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Kammern im Gebäude des Sejm und Senates ſind bereits * 
beendet. In der erſten Sitzung wird der älteſte Abgeordnete Polen üſt auf dem beſten Wege, eine Anleihe in Frank-] lichleit entſpricht. Die Einzelheiten der Bedingungen der 3 
wahrſcheinlich das Mitglied der nationalen Partei Ma: reich in der Höhe won einer Millzarde Franc und weitere Anleihe werden noch geheim gehalten. Jedenfalls wird die 5 
Rull sek Ki, dem Vorſitz ſuͤlhren, worauf Die Wahl des Seim⸗ große Anleihen zu erlangen. pol niſſche Regie nung keine allzuſchweren Bedingungen an⸗ * PT 
marſchalls ſtattfünden wind. Zum Sejmmarſchall wird der Der Proſident der Bant Goſpodarſtwa Krajowego, Ge⸗ nehmen. General Gorecki erklärte weiter, daß die politiſchen 22 
geweſene Minifterpräfidert Dr. Switaliiti gewählt wer- neral Dr. Gore di, der letzlhin in der Schweiz weilte, er- und finanziellen Kreiſe in Frankreich und in der Schweiz b 
den. Wenm geniigend Geit fein wird, wird auch die Wahl klärte vor feiner Abreiſe nach Paris, daß die Nachricht, daß nach den letzten Sejmwahlem Polen als ein Land mit einer 3 
bes übrigen Präſidzums, das iſt der fünf Vizemarſchälle. die frangäflide Anleihe im Büjammerhange mit der Ver- Regierung, die ſich auf eine ſtarke und ſtabile Mehrheit im 3 
von denen drei der BI N. Klub Defigniert, und der neuen pachtung der Epploitierung der Kechlenbahn ſteht, der Wirt- Parlamente fügt, betrachten. 50 N 
Sekretäre durchgeführt werden. Damit wird wahrſcheinlich — 
die Tagesordnung der erſten Sitzung erſchöpft ſein. | FFV 


Für die zweite Plenarſitzung des Seim iſt bereits der — —ͤ— a ie 
Beginn der Beratungen über das Budget vorgeſehen und 
wird bei dieſer Gelegenheit der Leiter des Fimanzminiſte⸗ 


2 7 5 g I 
riums, Oberſt Matufzewſki, ein ausführliches Expoſe hal⸗ Er 
ten. Eine der mächſten Arbeiten des Sejm wird die Aen⸗ * 0 b f N 
derung der Geſchäftsordnung des Seim ſein. Das Präſi⸗ 1 Ei 
dium der ERERER. Partei arbeitet g 8 


2 1 
bereits an einem Ent⸗ | 
) 


* wurfe der Geſchäſtsordnung. . London, 9. Dezember. Gigliſch⸗polniſche Kohlenver⸗ bau auf der mächſten internationalen Konferenz ſicher zu 4 
4 Am 4 Uhr nachmittag findet die Eröffnung des Gena- handlungen finden zur Zeit zwäſchen dem engliſchen Verg⸗ stellen. Re 1 4 0 
tes ſtatt. In dieſer Sitzung wird der geweſene Wojewode baumimiſter and Vertreter der polniſchen Regierung in Lon; Auch zwiſchen dem deutſchen Arbeitsminiſter Dr. Ste ⸗ 3 
von Wilna Naczkiewicz zum Senatsmarſchall gewählt wer⸗ don ſtatt. Es wurden zunächſt Fragen erörtert, die vermut⸗ gerwald und Vertretern der engliſchen Regierung finden 1 
dem HIN aD: 8 ex lich auf der mächſten internationalen Arbeitskonferenz be- ſeit lurzer eit Beſprechungen über die Arbeitszeit im eng⸗ Sn 
Fat ſämtliche Klubs haben bereits ihre Sitzungen ab handelt werden. 5 liſchen Bergbau ſtatt. 


gehalten and ihre: Prämien gewählt ſowie auch die Daltir In engliſchen wirtſchafllichen Kreiſen hofft man, daß Auf der Genſer Wirtſchaftskonſerenz kam eine Verein⸗ 
der Auubs für die nächte ehertade der packamentardcchen es gelingen wird, wurch veibpreitere Verhandlungen mit barung über die Anbeitszeit fm engl den ren nid 
Arbeiten beſprochen. Wie verlautet, ae die Oppo- den einzelnen engliſchen Ländern die Annahme einer fide- zu Stande, doch wurde beſchloſſen, dieſes Problem im 
ſition mit einer Reihe von demonſtrativen Anträgen her⸗ ren Vereinbarung über die Arbeitszeit im engliſchen Berg⸗ kommenden Sommer zu behandeln. 
en: eee eee ERBEN O n · H ⁰ . οοοο οοͥ r DEDDON OROES Hd UHODUEAEHEDEDFRSOVREOPDTUR 
A ſtimmte Partei auszuſchließen, beſtehen ſollten, würde er N 
tee der ln nicht regieren. Das Blatt will auch ſchon folgende einzelne Ariegsopfer aufgefunden. 
reſſechefs Szanowski. Perſönlichteiten als wahrſcheinliche itarbeiter Lavals Paris, 9. Dezember. In der Nähe der nordfranzöſiſchen a 

Einige Zeitungen brachten die Mitteilung, daß der Wuen eee, r Cheron, Bariton, Ma- Stadt Arras wurden auf einem Uebungsplatze elf Skelette 
Preſſechef des Außenmimiſte riums, Leon Szan owſki, kinau, Flandin, Martin, David, vielleicht ſogar Mandel und von ihm Kriege gefallenen Soldaten gefunden. Arbeiter, die 
ſeines Amtes enthoben worden ſei und daß der Staatsprä⸗ von den Radikalen falls fie ſich für die Mitarbeit entſchlie⸗ eine Waſſerleitung legten, stießen auf dieſe Sbelette. Sieben 


. 0 
ſſident berei . N | Mt ig habe. ßen ſollten, Daladier, Chatten, Quenille und de Jouvenel. der Toten find Deutſche und wier Franzoſen. Sie wurden 
ſident bereits . e e ar Mit- Die Anweſenheit Daladiers im Kabinett wird, fo verſichert auf dem Ps beigeſegt. Franzof 
ben anch unt werdet Piſchef Gpamomeßt in el. an, in gut untersiteten (reifen Ban! eine Gere in oe 
; en helung. eder Kammer ſſchaffen und im Senat wird Laval auf Feine 5 5 
Schwierigkeiten ſtoßen. . ' Ein kanadifcher Trainer für das 
8 ö Auch „Matin“ ſcheint es, daß die Verhandlungen, die Trainingslager. 
Flugzeugunglück in China. Laval führt, fo gut wie abgeſchloſſen find. Mach dieſem Blatt N geilag 


5 8 a 155 Der g 0 % Die Bemühungen des P. 5. L einen banadiſ n 
„ Schanghal, 9. Dezemtber. Das Poſtſlugzeug Schanghai: Noll ee . mit den Madilalen zuſam, Tvaimer für 5 e e Ger iohedenhpieer im 7 
Nanking ſtieß beim Abflug geg erden Maſt einer Oſchunke men zu arbeiten. Das Platt ſagt deshalb, daß das Schick. towit zu engagieren, waren dank der Vermittlung durch das 
und zerſchellte am ler. Beide Führer, ein Amerikaner und ſal des Kabinetts Laval einzig und allein vom Verhalten polniſche Konſulat in Montreal von Erfolg begleitet. 


eim Chineje waren ſofort tot. Bon den Fahrgäſten kam eine der Radikalen abhänge. j Vorgestern erhielt der P. Z. H. L. eine ſche aus 
Ruſſin ums Leben, wühvend fünf andere, darunter der Ober⸗ 8 El ber ihn ur 8 2 es au für 
befehlshaber der Schanghai⸗Garniſon, Hſiungshui, ſchwere D fi it d 5 den Poſtem des Trainers der polniſchen Repräſentativ⸗ 
. Fr Der Kampf mit der Wirtſchaftskriſe. + e ee 
Verletzungen erlitten. 5 mannſchaft einen der beſten Berufsſpieler und Lehrer im 
Ein amerikaniſcher Hilfsplan. Eishodey, Harold Farlow vom bekannten H. C. Toronto 
Bombenattentat ukrainiſcher Saboteure New Vork, 9. Dezember. Zur Regelung der internatio- zu engagieren. Farlow hat am Sonntag die Reiſe mach Po⸗ 
i In der Nacht von Donnerstag auf Freitag wurde in nalen Schuldenfrage hat der Leiter einer großen amerika- len angetreten. 
Veolſzom, Bezirk Nohatyn, ein Bombenalfentat aus polſti⸗ niſchen Wamlfirma einen Plan ausgearbeitet. In dieſem Bemerkenswert fit, daß die Ablſicht beſtand. den Trat 
ſchen Motiven verübt Visher unausgeforſchte Täter haben | Plan, der dem amerikaniſchen Präſidenten Hoover über⸗ ner Dr. Watſon zu engagieren, doch bam dieſes Engage: 
i ate in den Fundamenten des Houſes Des Gorbiel Bart. Sn nern ante worgeichlagen, daß America ſeinen ment nicht zum Abſchluß, ba r. maison aue unden 
deen 8059 ee Definumg eine Bombe gelegt, die erpii o. Schuldnern Bankkredite in der Höhe ihrer Jahreszuhlungen Gründen, ſein Verſprechen nach Polen zu kommen, nicht 
dierte und das Sous keilwelſe zerſthrte Die Sat wurde don Todfinung unnd ert Vanktredile jollen um, Andau eingehalten hat. 
ohne Zweifel von ukrainiſchen Saboteuren verübt, da Bat ee n ng eee, die Wirt⸗ 
kow als loyaler Altruthene bekannt iſt. | De beanie, ewe bezeichnet 75 Bielitz. 
a einem dem Präöſidenten Hovver überreichten Gutachten die⸗ 5 175 
Die franzöſiſche fabinettskriſe. en Plan als undurchſührer _ Plöglidger Sob, Der Injpeltor der Mad und Sieh. 
ein Kabinett Laval. — geſellſchaft Rudolf Schwarz erſchien bereits ſeit fünf Ta⸗ 
Die Aus ſichten für g 85 E gen nicht im Dienſt. Das Unternehmen verſtändigte von 
Paris, 9. Dezember. Als einziges Blatt berichtet „Echo in Eiſenbahnunglück verhütet. dem Vorſall die Polizei. Sie ließ die Wohnung des In⸗ 
| de Paris“, daß Senator Lawal bereits geſtern abend in Paris, 9. Dezember. In Frankreich wurde durch einen ſpektors aufd er ul. Cieſzynska öffnen. Schwarz lag leblos 
ſpäter Stunde dem Präſidenten der Nepublit über den glücklichen Zufall ein ſchweres Eiſenbahnunglück verhindert. vor ſeinem Bett. Es wird angenommem, daß Schwarz eines 
Stand ſeiner Verhandlungen zur Löſung der Kriſe Bericht Auf der Strecke Paris Belfort ſuhr mähmlich ein Schnell- natürlichen Todes geſtorben ſei. Da Schwarz einige Kapf⸗ 
erſtattet habe und daß man mit Sicherheit die ſchnelle Bil⸗ zug in eine Schafherde hinein, wobei einer der mittleren verletzungen auswies, hat die Staatsamwaltſchaft die Leiche 
dung eines Kabinettes Laval worausſehen könne. Laval Wagen des Schnellzuges enigleiſte, aber glücklicherweiſe beſchlagnahmt. Durch die Sektion ſoll die eigentliche To⸗ 
wünſcht ſein Mimiſterium umter Mitarbeit der Radikalen micht umſtürzte. Es bedurfte mehrere Stunden Arbeit, um desurſache feſtgeſtellt werden. a 
zu bilden. Wenn ſie aber auf ihrem Standpunkt, eine be- den entgleiſten Wagen wieder auf die Schienen zu bringen. ——0—— ; 
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Die Wettjpiele des Doppelfeiertages. 
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hoher Sieg des B. B. S. v. über witkowitz 7:2; fnapper sieg der Hakoah- 
referve über die Roszarawareferve 4:3 


Von den drei Spielen des Doppelfeiertages war ent⸗ 
ſchieden das Gaſtſpiel der Witkowitzer das Intereſſanteſte. 
Doch nahm es nicht den allgemein erwarteten Verlauf, da 
die Witkowitzer leider nicht mit ihrer kompletten Mannſchaft 
antreten konnten, es fehlte Koch und Kratochwil, ſowie Do⸗ 
mes, wodurch beſonders der Angriff ſeine Durchſchlagskraft 
werlor und nur einen Schatten ſeines früher gezeigten 
Könnens, darſtellte. Die Witkowitzer wehrten ſich zwar mit 
allen erlaubten und unerlaubten Mitteln, konnten aber ge⸗ 
gen die ſchußfreudigen BBSV.⸗Stürmer nicht aufkommen 
amd mußten ſich überlegen hoch geschlagen geben. 

Die Hakoahreſerve gewann wohl ihr Qualifikationsſpiel 
gegen die Koſzarawareſerve, doch war ihr Sieg ein glückli⸗ 
cher und entſprach nicht dem Spielverlauf, da die Koſzara⸗ 
wa zweimal in der Führung war und nur imfolge Verſa⸗ 
gens vor dem Tor geſchlagen vom Platz gehen mußte. Sie 
zeigte ſich beſonders nach der Pauſe als ſehr gefährlich und 
hatte in dieſem Zeitraum das Spiel leicht gewinnen kön⸗ 
men, war jedoch in der Verwertung totſicherer Chancen we⸗ 
mig von Glück begünſtigt. un 

Das Pokalſpiel zwiſchen der Grazynga und dem RS. 
endete mit einem verdienten Sieg des RS. 4:1. Grazy⸗ 


ma war im Felde ziemlich ebenbürtig, verſagte jedoch vor 


dem Tore völlig. b 
B. B. 5. V. — D. 5. DU. Witkowitz 7:2 
(3:1) Ecken 7:1 für B. B. S. U. 


Von den Witkowitzern, die anläßlich ihres letzten Beſuches 
gegen Sturm hoch gewonnen hatten, erwartete man in die ⸗ 
ſem Zuſammentrefffen gegen den BBSW. eine Wiederbo⸗ 
lung ihres damals gezeigten guten Spieles, ſah ſich jedoch 
in dieſer Erwartung leider getäuſcht. Die Gäſte waren nicht 
in der Lage ihre komplette Mannſchaft zu ſtellen, was ſich 
arg rächte, da fie dadurch nicht im der Lage warem, den 
Hausherrn entſprechenden Widerſtand enitgegenzwießen und 
eine dem Spielverlauf entſprechende hohe Niederlage in 
Kauf nehmen mußten. Das Fehlen von Koch und Domes 
im Angriff machte ſich ſtark bemerkbar, wodurch das gute 
Flügelſpiel in der Mitte micht ausgenützt werden konnte 
und Erfolge der Stürmer ausblieben. Aber auch die Ver⸗ 
» teidigung mar nicht auf der Höhe, machte wiele Fehler und 
verſuchte vielſach durch unreine Gangart machzuhelfen, wo⸗ 
durch ſie zwei Elfmeter in Kauf nehmen mußte. Der beſte 
Mannſchaftsteil war moch die Halfreihe, aber auch darin 
war Zatopek, der von Witkowitz nach Troppau abgewandert 
iſt, nicht erſetzt und mußte öfter vor dem Angriff der 
Hausherrn kapitulieren. Die beſte Leiſtung boten noch Fa⸗ 
bian und Suchanek auf den Flügeln, doch fanden ihre oft 
gefährlichen Flanken in der Mitte micht die entſprechende 
Verwertung. Zuſammengefaßt blieb alſo die Leiſtung der 
Gäſte weit hinter ihrer ſonſtigen Form zurück und ließ in 
allen Teilen der Mannſchaft viel zu wünſchen übrig. 


Die Heimiſchen traten ohne den verletzten Wagner an. 
den Matzner vertrat, deſſen Stelle wieder Huſſak 1 einnahm. 
während am Flügel Sliwa tätig war. Die Half⸗ und Dek⸗ 
kungsreihe war komplett, da Monczka und Lober für dieſes 
Spiel mom Verband freigegeben worden waren. Die BBSV. 
Mannſchaft bot zum Abſchlaiß der Saiſon eine ausgezeich⸗ 
nete Leiſtung und befriedigte in ſaſt allen Mannſchafts tei⸗ 
ten. Wyporek hatte nur im der erſten Hälfte mehr zu tun, 
dann bezog er bis auf eimzelne Gefechtsperioden eine Nuhe⸗ 
pauſe. ober und Huffel 2, waren verläßlich und ſtoßſicher 
von den Halfs Gabriſch der, WBeſte, nur etwas zu de 
Monazka der ſſchwächſte Mann, des Teams, der nur zeitwei⸗ 
ſe etwas an ſein altes Können erinnerte. Der Angriff war 
mit ſeinen drei Leichtgewichtlenn Hönigsmann, Biers und 
Sliwa dem Gäſten auf denn: glatten. Boden ſtark im Vorteil 
und leitete gute Aktionen eim, die won dem gut diſponſerten 
Matzner gut werwertet wurden. Auch Huſſak 1. fiel micht aus 
dem Rahmen, fühlte ſich aben anſcheinend auf ſeinem ge⸗ 
wohnten Flügelſtürmerpoſten wohler. Den Hauptanteſl an. 
den erzielten ſieben Treffen halte Mahner, boch gingen 
auch die anderen Stürmer nicht leer aus, ja ſogar Gabriſch 
erzielte aus einem Freiſtoß t einen ſchönen Treffer. 

Die Monnſchaften traten in folgender Aufſtellung an: 

D. S. V. Witkowitz: Grüner; Hoffmann, Ludwig; Krei⸗ 
ſel, Göttinger, Lorenz; Fabian, Charwat, Fromelim, Steb⸗ 
nicky, Suchanek. ir TOR Ey 1 

BBS B.: Wyporek; Lohr Huſſar 23 Gabviſch, Wionczla, 
Tretiak; Sliwa, Huſſak 1, Matzner, Biersli, Hönigsmann. 

Die Hausherrn begannen mit einem energiſchen An⸗ 
griff, der von der Verteidigung abgeſtoppt wurde, aber 
ſchon der "nächte neue Angtiff brachte den Heimiſchen den 
erſten Erfolg, da Matzner eine Vorlage Bierstis übernahm 
und den erſten Treffer erzielte (1 Min.). Witkowitz antwor⸗ 
tete darauf mit einem Sololauf Fromelins, der aber übers 
Tor ſchoß. Dann wechſelten die Angriffe vaſch ab, doch zeig⸗ 
te ſich bald ein beſſeres Stärtwermögen der Heimiſchen, die 
ſich auf dem glatten Boden beſſer zurechtfanden, während 
die Gäſte öfter zu Fall kamen. Es dauerte auch nicht gar 
zu lange und die Hausherrn kamen nach einer Flanke von 
links durch Sliwa mit Hilfe des Tormannes zum zweiten 
Treſſſer (Ia. Min), Gleich uf ſchoß Hönigsmann ſcharf 
aufs Tor, der Wenn n Eo . die abgewehrt 
wurde. Ein überraſchender Vorſtoß Fabians führte in der 
17. Minute zum erſten Treffer der Gäſte, wobei Wyporef 
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Heimiſchen (41. Min.). Die Witkowitzer kamen dann noch 
einmal durch, doch ſtoppte Fabian den Ball mit der Hand. 
Halbzeit 3:1 für den BBSV. 

Es wird ohne Pauſe weitergeſpielt uund die Hausherrn 
kommen zu einer Ecke, die die Verteidigung unſchädli 


macht. In der 6. Minute gibt es einen Freiſtoß gegen Wit⸗ 


kowitz von der 16er Linie, deſſen Durchführung Gabriſch 
übernimmt und mit ſcharfem Schuß den vierten Treffer her⸗ 
ausholt. Die Gäſte ſpielen dann zeitweije ziemlich derb, doch 
verſteht es der Schiedsrichter ſie in die Grenzen des Er⸗ 
lautben zurückzuweiſen. Dann folgt eine vorübergehende 
Belagerung des Hausherrntores, die aber nichts eimträgt. 
Nach offenerem Spiel werden die Hausherrn wieder über⸗ 
legener und erzwingen einen Doppelkorner, in deſſen Ver⸗ 
lauf Sliwa über Matzner und Hönigsmann den Ball er⸗ 
hält und den 5. Treffer erzielt. (17. Min.). Ein: neuer An⸗ 
griff den Sliwa vorträgt und der im Strafraum vom rech⸗ 
ten Verteidiger wieder foul gelegt wird. Die Durchführung 
des Elfmeters übernimmt diesmal Lober, ſchießt aber dem 
Tormann in die Hände. Anläßlich eines Angriffes der Gäſte 
gibt es ein Mißverſtändnis zwiſchen Huſſak 2 und Wyporek 
aus der Rechtsverbinder der Gäſte den zweiten 
Treffer herausholt (21. Min.). Nach einer Ecke für die Hei⸗ 


derb. miſchen flat das Spiel ſtark ab, um erſt in den letzten 10. 


Minuten wieder aufzuleben. Nach einer neuen Ecke für die 
Heimiſchen die abgewehrt wird, kommt Huſſak in der 35. 
Minute zum 6. Treffer und vier Minuten ſpäter nach einer 
Flanke Sliwas durch Kopftor zum ſiebenten Tor für die 
Hausherrn. Die letzten Minuten bringen mod einen Fehl⸗ 
ſchuß Matzners nach einer ſchönen Flanke Hönigsmanns 
und zwei weitere Ecken für die Heimiſchen, die aber nicht 
verwertet werden. Beim Stande von 7:2 für den BBSV. 
pfeift Schiedsrichter Blahut das Spiel, das er feit in der 
Hand Hatte ab. Beſuch des Spieles gut. 


Pokalentſcheidungsſpiel R. R. S. gegen 
Grazyna 4:1 (1:0) Ecken 2:2. 

Montag Vormittag fand auf dem Hakoahplatz das Po⸗ 
balentſcheidungsſpiel zwiſchen den beiden Dziedzitzer Orts⸗ 
vivalen ſtatt. Das Spiel war flott und äntereſſant und en⸗ 
dete mit einem werdienten Sieg der RK S.⸗Mannſchaft, die 
ſich beſonders in der Ausnützung der ſich bietenden Tor⸗ 
chancen entſchloſſener und auch geſchickter zeigte. Grazyna 
war nicht jo ſchlecht, als es das Reſultat beſagt und hätte 
Gelegenheit gehabt, dem Verlauf des Spieles eine ganz an⸗ 
dere Wendung zu geben, wenn die Stürmer nicht die tot⸗ 
ſicherſten Poſitionen vergeben hätten. 

In der RS.⸗Mannſchaft war der Angriff ſehr gut, be⸗ 
ſonders die rechte Seite mit Pasker und Szantel, aber auch 
der linke Flügel trug wiel zum Enderfolg bei. Auch der Zen⸗ 
terhalf Mola war mit wiel Erfolg tätig, ſpielte aber zu hart 
auf den Mann. Verteidigung und m befriedigten. 
Von der Gvazyna war im Angriff Kuleſza der beſte Mann, 
das Innentrio vergab vor dem Tor ſtehend die beiten Chan⸗ 
den. Halfs und Verteidiger waren ſchwächer als die des 


den glatten Ball ins Tor ließ. (17. Min.). Hönigsmann kam] Gegners, der Tormann hielt zum Teil ſehr gut, machte bei 
dann allein durch, wurde aber ſaul geſtoppt, den Freiſtoß einzelnen Treſſern auch grobe Fehler. Das Spiel leitete 
parierte der Tormann ſicher. Dann ſetzte eine längere Zeit Schiedsrichter Gerblich (Kattowitz) energiſch und umſichtig, 
andauernde Offenſive der Hausherren ein, die won der benachteiligte in ſeinen Entſcheidungen etwas die Grazyna, 
Verteidigung der Gäſte mit Mühe abgewehrt wurde. Ein ohne aber auf das Nejultat des Spieles Einfluß zu nehmen 
Sololauf Matzners wurde vor dem Tor durch den rechten Der Beſuch des Spieles war gut. 

Verteidiger faul aufgehalten, den dafür diktierten Elfmeter Der Ra S. bam ſchon in der 2. Minute durch den lin⸗ 
verwandelte Hönigsmann ſicher zum dritten Treffer der ken Flügel in die Führung und zeigte ſich auch im weiteren 


} suo 
000090090009905000000000000000009000000 0 899600 0009000 800000000000 000000000000 000609 000000000000 000000HC0000000000008LU09 


Babe Tudors Tat. 


Von Richard Huelſembeck. 


Babe Tudor, der Mann aus Aberdeen, den die Fiſcher 
als die Verkörperung des Reichtums und des daraus abge⸗ 
leiteten Rechts des Nichtstuns anſahen, hatte ein merk⸗ 
würdiges Schickſal. Nachdem alle Aerzte ihn aufgegeben 
hatten, erholte er ſich beträchtlich, verlangte ſogar nach 
ſeinem geliebten Prince Henry Taback, lächelte ſein ge⸗ 
wohntes breites Lächeln mit dem trockenen Schlußlaut (den 
die reſpektwollen Fiſcher mit dem Nieſen eines Seehunds 
verglichen) und tat ſo, als hätte es nie einen anderen Zu⸗ 
ſtand gegeben: in einem blütenweißen Hoſpitalbett liegen 
mund die Leute foppen, die mit Sicherheit auf den Tod Babe 
DTudors gewartet Haben. Der Obewarzt Klappe, der die 
Diagnoſe „Baldiges Abſchneiden“ mit entrüſteter Ueberle⸗ 
genheit geſtellt hatte, wurde ganz ärgerlich in ſeiner Ver⸗ 
legenheit. Die Fiſcher und beſonders ähre abergläubiſchen 
Frauen jagten: „Wenn Babe Tudor micht ſo unermeßlich 
reich wäre, hätte er die Meerestaufe nie ausgehalten; er 


ſchwämme jetzt als fauler Hering wie jo wiele andere gute ſetzen wollte — begann mein Herz mächtig zu ſchlagen. 


Kerls am Grund der Nordſee.“ 


„Ich möchte ein Notizbuch,“ antwortete Babe Tudor 


auf die Frage des Oberarztes, wie er ſich fühle. „Schreiben 
dürfen Sie nicht — das würde Sie zu ſehr aufregen“, mein⸗ 
te Klappke; aber Tudor verlangte ſo energiſch nach einem 
Notizbuch, daß man ihm nicht widerſtehen konnte. Schweſter 
Anne, die Dicke, brachte es ihm. Tudor kritzelte nun meh⸗ 
rere Tage in die Seiten; er vergaß ſogar das Eſſen; er war 
von ungewöhnlichem Eifer erfüllt. 

Was die folgenden Seiten berichten, iſt der ſtark gebürz⸗ 
te Bericht Babe Tudors über ſeine Tat. Die Papiere be⸗ 
finden ſich in meinem Beſitz und find ein um jo wertvolle: 
res Gut, als Babe Tudor, wie Ihnen allen ja durch die 
Zeitung bekannt ſein dürfte, vor einiger Zeit an einer Lun⸗ 
genentzündung geſtorben iſt. Klappbes Diagnoſe hat mit 
Babes Tod eine verſpätete Rechtfertigung erhalten; die Kol⸗ 
legen meinen allerdings, Babes Lungenentzündung habe 
mit ſeinem Wettabenteuer (alſo mit der Tatſache, daß er 
bewußtlos aus der See gefiſcht wurde) keinen Zuſammen⸗ 


g. 
„Nachdem ich wochenlang allein auf U. gehauſt hatte, 
traf ich Nova James⸗Becker, mit deren Mann ich vor ſech⸗ 


ein unruhiges und leidenſchaftliches Weſen, während Becker konnte man mancherlei herauslesen. 


zehn Jahren in Harrow geweſen war. Nora erzählte mir,] marſchiere, an dem das Waſſer ſchnell zurückkomme, ſei ich 
ſie habe ſich von ihrem Mann ſcheiden laſſen, weil er ihre unwiderbringlich werloren. 
Leidenſchaft für das Reiſen nicht geteilt habe; fie ſelbſt ſei Nora hatte ein merkwürdiges Lachen; aus dem Lachen 
ö Es lag darin zum Bei⸗ 
(das habe man einwandfrei feſtgeſtellt) ein Menſch ſchläfri⸗ ſpiel: „Da iſt jo ein wohlhabender Sonderling' namens 
gen Temperaments ſei. Ich muß hinzufügen, daß Nora eine Babe Tudor, der ſich einbildet, einer Frau mit einer küh⸗ 
Frau mittlerer Körpergröße iſt, blondes Haar, eine gerade nen Tat imponieren zu können. Der Mann iſt ein Groß⸗ 
Naſe und ſehr ſchöne gerade Beine hat. Sie ſpricht etwas ſprecher und wahrſcheinlich, wenn es hart auf hart kommt, 
ſchnell und iſt bemüht, zu überzeugen; wenn man ſich nicht wird er bereuen, was er verſprochen hat.“ 
überzeugen läßt, iſt ſie gekränkt. Sie meint, alle Welt müſſe Was nun alles mitgeſpielt hat — die Liebe, die Lange⸗ 
auf ſie hören; ſie glaubt, ſie habe ſich im Laufe ihres Bes weile, der verletzte Stolz — weiß ich nicht; an einem win⸗ 
bens und ihrer Reiſen eine große Lebenserfahrung ange- digen Dienstagmorgen ging ich los; einen Stock in der 
eignet. 15 Hand amd die brennende Pfeife aus dem Mundwinkel hän⸗ 
Da ich wirklich ſehr einſam war und das Fiſcheangeln gen laſſend. Nora ſchlief moch. Ich wollte fie mit der fer- 
mir keine beſondere Freude mehr machte, bemühte ich mich, tigen Leiſtung überraſchen. 
Liebe für Nora zu empfinden. Nach Ueberwindung einiger Ich wäre ausgezeichnet über das Wattenmeer nach M. 
Hemmungen (die ſich bei mir aus dem Mangel an Uebung gekommen, wenn nicht zwei Umſtände mein ſchnelles Fort⸗ 
erklären) gelang mir mein Vorhaben ausgezeichnet; ich kommen verhindert hätten. Erſtens hatte ich keine geeigne- 
war ganz ſtolz über den ſchnellen Erfolg. Wenn ich Nora ten Schuhe (ich ſage das meinen Nachfolgern); ich ſank 
ſah — morgens, wenn fie aus ihrem Zimmer die Hotel- bei jedem Schritt in den wäſſrigen Sand. Ich ſprang von 
treppe herunterkam und ſich zu mir an den Frühſtückstiſch einem Tankhaufen zum anderen, um micht einzuſinken; ich 
J mußte Haken ſchlagen wie ein Haſe und wurde dadurch ſehr 
Da die Tage regneriſch und unerträglich grau waren, ermüdet. Zweitens traf ich etwa in der Mitte des Weges 
beſchloß ich, meine Liebe ſo weit wie möglich zu treiben. Ich auf eine größere Waſſeranſammlung, eine Art See, die ich 
wollte Nora ein weing in Verlegenheit bringen; aber ich umgehen mußte. Ich ſah den Strand M. ſchon am Horizont 


muß jagen, daß fie alle meine ehrbaren Verſuche mit einer 
prachtvollen Handbewegung abzuwehren verstand. Mein 
Eifer verdichtete ſich ſchließlich zu einem Gefühl; das mir 
vom Sport her ſehr bekannt ift, wenn es ſich darum handelt, 
einen Rekord zu ſchlagen. Als ich noch Flieger war, habe 
ich derartiges oft erlebt. Ich merkte, daß etwas Außeror⸗ 
dentliches ſich vorbereitete. Ich fragte Nora, ob ſie einen 
Mann, der während der Ebbe mit einem Stock in der Hand 
und einer Dunhill⸗Pfeife im Mund von der Inſel U. durch 
das Wattenmeer bis zur Inſel M. laufe — ob ſie geneigt 
ſei, einen ſolchen Mann zu lieben. Ich hätte die Sache viel⸗ 
leicht nicht ausgeführt, wenn Nora mir eine eindeutige Ant⸗ 
wort gegeben hätte. Auch wenn fie mir „Ja“ gejagt hätte, 
würde ich es wahrſcheinlich nicht getan haben. Denn das 
Vorhaben war ſehr gefährlich; alle Fiſcher vieten mir ab 
und ſagten, ſo lange man auf U. denken könne, ſei der 
Durchmarſch des Wattermeers zwiſchen den beiden Inſeln 


nur einmal gelungem. Die Rückkehr der Flut ſei von der | 


verſchiedenſten Geſchwindigkeit; wenn ich an einem Tag 


auftauchen und würde ficher gut dort angekommen fein, 
wenn dieſer verflixte See meine Richtung nicht gänzlich ge⸗ 
ändert hätte. Ich begann zu laufen und ſank dabei nur 
tiefer in den Schlick. Die Tanghaufen gaben nach und ich 
fiel aufs Geſicht (wobei meine Pfeife verloren ging). 

Das Waſſer kam mit grauſiger Schnelligkeit; als es 
meine Knie beleckte, dachte ich noch, ich würde es ſchaffen. 
Als es mir aber bis an die Bruſt ging und der Bode unter 
mir zu ſchwieden begann, wußte ich an den Mißerfolg 
meines Vorhabens glauben. Ich ruderte dennoch weiter; 
aber endlich verlor ich den Boden und eine Welle die mit 
kaltem Hauch aus der Ferne anrückte und mir über dem 
Kopf zuſammenſchlug, nahm mir das Bewußtſein. Der 
Fiſcher, der mich rettete, hieß Krüger. Ich werde ihm eine 
Rente ausſetzen, wenn ich wieder ganz hergeſtellt bin. Meine 
Liebe zu Nora iſt übrigens keineswegs erloſchen; die An⸗ 
gelegenheit mu noch geklärt werden.“ 


% 
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Verlauf des Spieles überlegen, wobei Poster einmal von ſchlagen (en Joga 


kürzeſter Diſtanz verſchoß. Auch zwei Ecken und eine ſolche 
für Grazyng änderten bis zur Pauſe nichts an dem Reſul⸗ 
tat. Grazyng hatte einige ausſichtsreiche Chancen, doch wa⸗ 
ven die Stürmer nicht im Stande aus ürzeſter Diſtanz ins 
Tor zu treſſen. Nach der Pauſe erhöhte der RRS. nach einem 
vom linken Flügel geſchoſſenen Freiſtoß durch den rechten 
Half das Reſultat auf 2:0. In der 20. Minute ſchoß Ku⸗ 
leſza den Ehrentreſſer für Grazyna. Der NS. verbeſſerte 
fünf Minuten ſpäter durch den linken Verbinder den Stand 
auf 3: 1, wobei der Tormann mitbeteiligt war. Nach beider⸗ 
ſeits abgewehrten Eckſtößen konnte der Benterjtürmer für 
den RS. den Endſtand herſtellen. b 

Nach Beendigung des Spieles, das infolge des verſpä⸗ 
teten Eintreffens des Schiedsrichters Gerblich mit dreiwpier⸗ 
telſtündiger Verſpätung begann, wurde dem Sieger durch 
einen Herrn des Verbandes der Pokal überreicht. 


Qualifikationsſpiel um den Aufſtieg 
in die BeLiga. 

Hakoah II. — Roszarawa Il. 4:3 (2:2) 

Ecken 5:2 für Hakoah. 
Sonntag Vormittag fand auf dem BBSW.⸗Platz das 
Qualiſikationsſpiei um den Auſſtieg in die B⸗Liga zwiſchen 
den Reſerven der Hakoah und Koſzarawa, Zywiec ſtatt. Ha⸗ 
koah gewann das Spiel 4:3 (2:2) doch entſprach das Re⸗ 
ſultat nicht dem Spielverlauf, da die Koſzarawa zumindeſt 
ebenſoviel Chancen, das Spiel zu gewinnen hatte. In der 
erſten Hälfte offenes Spiel, dann folgte eine längere Of⸗ 
fenfive der Saybuſcher, die auch im die Führung kamen, aber 
einige weitere gute Torchancen nicht auszunftzen verſtan⸗ 
den. Hakoah egaliſierte dann das Spiel und ſchoß knapp 

vor Schluß auch moch den ſiegbringenden Treffer. 

In der Hakboahmannſchaft war im Angriff der rechte 
Flügel, ſowie Neumann und Woreczel gut, in der Halfreihe 


„Glotzer fleißig, von den Verteidigern Kornfeld der Beſſere. 


Bachner im Tor unſicher, ſein Erſatzmann in der zweiten 
Halbzeit beſſer. 

Die Koſzarawa hatte im Zenterhalf den beiten Mann, 
im Angriff war die limke Seite die beſſere, die Verteidiger 
und der Tormann befriedigten. 

Ya Koſzarawa kam in der 4. Minute durch den linken Ver⸗ 
binder in die Führung, doch glich die Hakoah ſchon vier Mi: 
nuten ſpäter durch den Rechtsverbinder aus. Woreczet 
brachte dann die Hakoah in die Führaung, doch gelang der 
Koſzarawa noch vor der Pauſe der Ausgleich. Halbzeit 2: 2. 
Schon im der erſten Mimute der zweiten Halbzeit wurden 
die ausſichtsreichſten Situationen vor dem Tore vergeben. 
Haloah kam damm auf und erzielte eine Reihe won Eck⸗ 
ſtößen, die nichts eintrugen. Erſt in der 22. Minute gelang 
Neumann neuerlich den Ausgleich und drei Minuten vor 
Schluß durch Matzner, der plaziert einſchoß, der ſiegbrin⸗ 
gende Treffer. 

Das Spiel leitete Schiedsrichter Dombrowski, der eini- 
ges überſah. Dazu gehörte auch ein grobes Foul eines Ko⸗ 
ſzarawaſpielers, wodurch ein Wirbel entſtand und die zahl⸗ 
veich anweſenden Hakoahanhänger in das Spielfeld ein⸗ 
dringen wollten, um ſich an dem Koſzarawaſpieler zu re⸗ 
vanchieren. Der Verband als Veranſtalter dieſes Spieles 
hatte leider in keimer Weiſe für Ordnung und Sicherheit 
auf dem Platze geſorgt, es war auch micht ein einziger Po⸗ 
lizeimanm anweſend, ſodaß die Zuſchauer auf der Tribünen⸗ 

ſeite dauernd auf der Linie und im Spielfeld ſtanden. Als 
dann der Rummel losging, verſuchten einige Verbands- 
funktionäre die Zuſchauer zurückzudrängen was ihnen nur 
ſchwer gelang. Bemerkenswert war dabei die Aeußerung 
eines Funktionärs: „Nach dem Spiel können fie ihn er⸗ 


ipieler), aber jetzt dürfen fie nicht 
a 
len wir dahingeſtellt fein 


auf den Platz!“ Ob das“ 
vandalierender Zuſchauer Nil; 
laſſen! — WR 
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Feierliche Eröffnung der neuen 
funſteisbaähn in Rattowitß. 

Sonntag fand in Katt die feierliche Eröffnung der 
neuen Kunſteisbahn, der erſten in Polen ſtatt, welcher 8000 
Perſonen beiwohnten. Nach der Begrüßungsrede durch den 
Präsidenten des Schleſiſchen Gislaufvereines Herrn Gitor- 
sti nahm Pater Steuer die Einweihung der Kunſteisbahn 
vor, an welche ſich eine Feſtrede des ſchleſiſchen Wojewoden 
Herrn Dr. Grazynski anſchloß“ Or. Grazynski wies in ſei⸗ 
ner Anſprache auf die hohe Bedeutung dieſer neuen Sport⸗ 


ſtätte in Polen hin. Nach dem Defile der Konkurrenzteilneh⸗ 


mer begannen die Eiskunſtläuſe. Vom den Damen gefiel am 
beiten die Wienerin Frl. Kleedorfer. Im Herrenkunſtlaufen 
erntete der Meiſter des H. D. W. Prasnowsfi (Troppau) 
durch ſeine akrobatiſchen Produktionen großen Beifall. Im 
Paarlaufen erntete das Europameiſterpaar Organiſta⸗Szal⸗ 
lay (Budapeſt), die ſaſt ohne Konkurrenz daſtanden, den 
größten Beifall. An dem Paarlaufen beteiligten ſich mit 
Erfolg das polniſche Meiſterpaar Bilorowna⸗Kowalski, jo- 
wie das Ehepaar Hoppe aus Troppau. Im Anſchluß daran 
fand das erſte Eishockeyſpiel zwiſchen dem A 8. S. War⸗ 
ſchau u. Pogon Lemberg hätt; das der A8. 1:0 gewann. 
Nachmittag wurden die Eistunſtläufe wiederholt und 


ernteten abermals großen Beifall. Danm fand das zweite 
Eishockeyſpiel zwiſchenm dem Troppauer Eislaufverein und 


der Warſchauer Legia ſtatt, in welchem der Favorit des 


Turnieres. die Troppauer, eine überraſchende Niederlage 


in N 


von 3: 1 erlitt. 


Montag fanden wieder Vorführungen im Gistuntlauf| 
| 5 


ſtatt, an welche ſich das Eishockeymatch A8. — Pogon an⸗ 
ſchloß. Dieſer Kampf endete torlos 9 29. 


Amatorski in Lemberg geſchlagen. 

In Lemberg fand Sanmtag das letzte Spiel um den 
Aufſtieg in die polniſche Liga zwiſchen der Lemberger Le⸗ 
chia und dem Amatorski K. S. Königshütte ſtatt. Die Lechia 
die in Königshütte ein Unentſchieden herausgeholt hatte, 
gewann das Spiel auf eigenem Boden 3:1 (1:0) und fi- 
cherte ſich damit den Muffiteg in die polniſche Staatsliga. 
Die Niederlage des AKS. bedeutet, für den ſchleſiſchen Sport 
eine unliebſame Ueberraſchung, da man allgemein mit einem 
Sieg des As S., der ſich in den Vorrundenſpielen ſehr gut 
gehalten hatte, gerechnet hat. Da ein näherer Bericht über 
dieſes Spiel aus Lemberg noch nicht vorliegt, behalten wir 
uns ein weiteres Kommentar darüber vor. ö 


Carnera fordert Schmeling heraus. 
Primo Carnera, durch feinen Sieg über Paolino über⸗ 
mütig geworden, hat den Weltmeiſter Schmeling telegra⸗ 
phiſch zu einem Kampf herausgefordert, ohne finanzielle 
Bedingungen zu ſtellen. Seine Depeſche lautete nur: „Alles 
5 Sieger!“ Carnera ſcheint ſeiner Sache ſehr ſicher zu 
ſein. 3 5 


neuer Sieg Rans in Amerika. 

Am 2. d. M. fand in St. Louis ein Boxkampf zwiſchen 
Eddie Rau, dem polniſchen Profeſſionalmeiſter im Halbmit⸗ 
telgewicht und dem Amerikaner Jackie Purvis ſtatt. In dem 
über 10 Runden gehenden Kampf blieb der polniſche Boxer 
nach Punkten ſiegreich. 
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Der Triumpf Raus war verdient, ſeine Ueberlegenheit 
über den Amerikaner deutlich ſichtbar. Purvis ging viermal 
zu Boden und war vor Schluß des Kampfes dem k. o. nahe. 


Schleſiſcher Sport. 
Um den Juwelia⸗ Pokal 
fanden Sonntag in Kattowitz einige Spiele ſtatt, die fol 
gende Resultate ergaben: 
Ruch (Liga) — 07 Siemianowitz 4:1 (1: 1). 
06 Myslowitz — Kolejowe P. W. 5:4 (4:4). 
Naprzod, Lipiny — Zydowski K. S. 13:0 (6: 0). 
Chorzow — Policyjny K. S. 2:0 (2: 0). 
06 Kattowitz — Slonsk, Schwientochlowitz 2:3 (0:2). 
Freundſchaftsſpfele. 
1. F. C. — Naprzod, Zalenze 9:3 (1:0). 
Slowian — Pogon, Kattowitz 2:1 (1: 1). 


ſtreisboxkampf Warſchau gegen 
Oberſchleſien 8:8. 
Der Boplampf zwiſchen dem beiden Kreiſen Warſchau 
— Oberſchleſien, der am Sonntag ausgetragen wurde, en⸗ 
dete nach hartem Kampf 8:8 unentſchieden. Die Punkte für 
Oberſchleſien holten ſich Gorny, Rudzki, Wieczorek und 
Wocka. 


| Theater 


Stadttheater Bielitz. 
Am Dienstag, den 9. ds., abends 8 Uhr, zum erſten⸗ 
„George Dandin“, Luſtepiel in 3 Aufzügen von Mo⸗ 
liere. Hierauf: „Boubouroche“, Tragiſche Poſſe in 2 Akten 
von Georges Courteline. 
Theate rabonnement. 

Den geehrten Abonnenten zur, gefälligen Kenntnis, 
daß die 3. Abonnementsrate bereits fällig iſt. Es wird 
höflichſt erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens am 
10. Dezember an die Geſellſchaftskaſſa, Stadttheater 1. Stock 
oder an die Tageskaſſa im Foyer abführen zu wollen, zu⸗ 
mal die Theatergeſellſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach 
dieſem Termime durch den Inkaſſanten einzuhebenden Be⸗ 
träge mit der Inkaſſogebühr per 4 Prozent zu belaſten. 


Der beste Helfer im Maus- 
halt ist die Elektrizität! 


Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischer 
Apparate wie: 


Bügeleisen, Wasch - Maschinen, 
Staubsauger, Kochgeräte u. S. w. 
Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der 


'Flektrownia Bielsko-Biala, Spölka Akc. 


Bielsko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696 
Geöffnet von 8—12 und 2—6. 
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Ein Sportroman von 


16. Fortſetzung. 

Sie hatte ſich auf dieſen Abend gefreut; brachte doch 
der Beſuch des Kleinen wenigſtens etwas Abweſlung in 
die Einöde des vorwinterlichen Landlebens. 

Und dann, ſie geſtand es ſich offen: Der Kleine und 

ſeine bloße Anweſenheit verſetzten ſie in eine Stimmung 
die ſie bisher nicht gekannt hatte. In ſeiner Nähe fühlte 


fie ſich geborgen. Er ſtrahlte eine Ruhe und Zuverläſſig⸗ 


ter ihrem Fenſter zu ihr heraufdrang, als ſie — hinter 
den Vorhängen verborgen — den Kleinen, nur vom Die⸗ 
ner geleitet, vor das Schloß treten, in den Wagen ſteigen 
und in die Nacht hinausfahren ſah, als das Singen des 


ſie auf dem Rande ihres Bettes zuſammen. 

Heiße Tränen ftiegen in ihr auf, Tränen des Bornes 
über ihren Bruder, der dieſe furchtbare Szene und ihre 
Folgen heraufbeſchworen, der all die zarten Fäden, die 
ſich herüber und hinüber zu ſpinnen begonnen hatten, 


durch ſeine rohe, rückſichtloſe Manier vielleicht für immer 


zerriſſen hatte. Au 


Aber auch der Lange konnte nicht ſofort wieder ein⸗ 
ſchlafen. Mußte ihn auch die Schweſter gerade jetzt ſtören, 
wo er den Aerger einigermaßen heruntergefreſſen hatte 
und eingeduſſelt war?! War ja auch zu dumm geweſen, 


Irnfried von Wechmar. Motors immer ferner klang, bis es ſich ganz verlor, ſank die Geſchichte mit dem Kleinen. Konnte er den ahnen, 


daß der gleich ſo haushoch eimſchnappen würde? Dieſe 
Art Leute fühlten ſich immer gleich auf den Schlips ge⸗ 
treten, waren empfindlich und witterten hinter jedem Wort 
eine Nichachtung ihrer hohen Persönlichkeit. 

Donnerwetter konnte der Kleine offiziell werden! Der 
Lunge geſtand es ſich, daß er einen ordentlichen Schrecken 
bekommen hatte, als der Kleine ſeine Rede angefangen 


In ihrer Aufregung hatte ſie gar micht gehört, daß der hatte. Ließ ihm ja nicht einmal Zeit, ein paar entſchuldi⸗ 


Lange längſt ſchlafen gegangen war. 


So glaubte ſie ihn gende Worte zu ſagen, ſo ſchnell war er verſchwunden. 


denn noch immer vor dem Kamin in der Diele und be⸗ Wäre an ſich auch zwecklos geweſen, denn der Kleine ſah 
ſchloß, ihn jofort aufzuſuchen, um ſich Gewißheit zu holen, nicht jo aus, als ob er ſich durch einen ausgleichenden 
daß ſie richtig vermutet hatte. Scherz zurückhalten ließ. 


keit aus, die in ſo doppelt deutlichem Gegenſatz ſtand zu 
der ewig zänkiſchen und beſſerwiſſenden Art des Bruders. 
Die Schweſter hatte micht einſchlafen können. Ihr Zim⸗ 


mer lag nach vorn heraus, und von untenher aus der 
Diele hörte fie von Zeit zu Zeit die Stimme der beiden 
am Kamin. Die nörgelnde, näſelnde Stimme des Bruders, 
umd dann wieder die ruhige, entſchuldigend beſchwichtigen⸗ 
de des Kleinen. f 

Der Lange mochte dem Kleinen ſchön zuſetzen, jetzt, wo 
Die beiden allein waren. 
beim Aufhorchen bei dem Gedanken an den Kleinen. 

Aber von den Worten war nichts zu verſtehen. 

Wieder lauſchte ſie. 

Und nun plötzlich ein Moment des 


häufigem Geſprächspauſen. 


Immer wieder ertappte ſie ſich 


Schweigens, tiefer 
noch, jo wollte es ihr ſcheinen, als die übrigen, ziemlich 


Von der Treppe aus ſah ſie den noch immer erleuch⸗ 


War auch beſſer jo. Jedenfalls würden ihm die dum⸗ 


teten Raum. Aber nur der alte Diener ſtand vor dem men Gedanken, die er etwa wegen der Schweſter hatte, 
Kamin und räumte Gläſer und Zigarren zuſammen. Der endgültig vergangen ſein. 


Bruder war nicht mehr zu ſehen. 

Die Schweſter eilte wor die Tür ſeines Schlafzimmers. 
Von drinnen beraus klang das tieſe Atmen des Schlafen⸗ 
den, und trotzdem klopfte ſie an. 

Nachts rührte ſich, und 
ließ den Langen in die Höhe fahre 
„Was iſt denn los?“ 1 

„Ich muß dich ſofort ſprechenl⸗ 


die laſtende, drückende, eiſige Stille die meſſerſcharfe, Satz ſchon nichts jo Wichtiges ſein.“ 


an Satz reihende Stimme — der Kleine! 
Wieder verſtand fie mur Bruchſtücke, aber ſoviel 


Und am Herumwerfen auf die andere Seite merkte die 
war Schweſter, daß weiter Verſuche, den Bruder zu einer Aus⸗ 


ſicher: Dort unten hatte es eine Auseinanderſetzung ge⸗ ſprache zu bewegen, vergeblich ſein würden. 


erſt ihr mehrmaliges Klopfen 
N. 


2 DSH 2 Nein, mein Kind, leg dich 
Und dann, mitten hinein in mal recht ſchön ſchlafen und ſtöre andere Leute nicht. Wird 


Dämlich war die Geſchichte immerhin. Würde ſicher 
einigen Staub aufwirbeln im Bobfahrer⸗Verband. Aber 
das war ſchließlich auch egal. Brauchten ihn ja nicht wie⸗ 
derzuwählen zum Vorſitzenden bei der nächſten General- 
werſammlung. Sollten ihm nur kommen, die dummen 
Kerle. Fehlte ihm gerade noch, ſich won dieſen Leuten be⸗ 
lehren zu laſſen. Lieber verzichtete er auf die „hohe“ Ehre, 
ihr Vorſitzender zu ſein. 

Und doch drängte ſich aus ſeinem Unterbewußtſein die 
Erkenntnis an die Oberfläche, daß er ſich dem Kleinen 
gegenüber doch recht ſchofel benommen hatte. Unwürdig 
eines Edelmannes war ſein Betragen geweſen, das hatte 
ihm der Kleine ja auch geſagt. Und mit Gaſtfreundſchaft 
hatte ſein Verhalten auch nicht das geringſte zu kun ge⸗ 
habt, auch das hatte ihm der Kleine, wenn auch nur ver⸗ 


Seit darauf, das leiſe fummende Geräuſch des Motors un- los er ſein konnte. 


geben, die ernſter war als die kleinen Plänkeleien der So begab ſie fi denn auf ihr Zimmer und legte ſich 
letzten Stunden. Und als ſie dann wenige Minuten ſpäter zu Lett. Schlafen konnte ſie nicht. In ihrem Innern jag⸗ 
den Schritt des Kleinen auf der Treppe und dann im lan⸗ ten ſich die Gedanken, rüttelte der Zorn an ihr über den 


ſteckt, vorgeworfen. 
i 5 ö ar Fortſetzung folgt. 
gen Gang nach der anderen Seite zu gehört hatte, als kurze Bruder, der auch eben wieder gezeigt hatte, wie rückſichts⸗ 


— 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Flerztliche Rundſchau. 


Hygiene des Ohres. 
Von Dr. Hanns Schaefer. 

In unſerem modernen, auf Hygiene ſo ſtark eingeſtell⸗ 
den Zeitalter erſcheint es auffallend, wie oft auf dem Ge⸗ 
biet der Hygiene des Ohres gegen die allgemeinen For⸗ 
denungen verstoßen wird. 

Jucken und litzeln find höchſt läſtüge Empfindungen, die 
beſonders dann unangenehm werden, wenn "fie an ſchwer 
erreichbaren Körperſtellen auftreten. Wie nahe liegt da die 
Verſuchumg, ſobald das Ohr etwas juckt, mit dem Finger in 
den Gehörgang einzugehen, um ſich Erleichterung zu ver⸗ 
ſchaſfen! Man überlegt dabei nicht, wie man leicht hier⸗ 
durch, vor allem mit einem ſcharfen Fingernagel, Verle⸗ 
gungen der Gehörgangshaut herbeiführen und eine Wunde 
ſchaffen kann, in die Babterien eindringen und eine Ent⸗ 
zündung ja eine Furunkuloſe des Gehörganges hervorru⸗ 
fen. Eine Gehörgangsentzündung kann unangenehm hart⸗ 
mäckig ſein, den Betveffienden durch dauernde Rückfälle be⸗ 
läſtigen und das Allgemeinbefiniden in hohem Grade beein⸗ 
trächbigen. 

Eine andere, beſonders bei alten Leute weit verbreite⸗ 
te Unſitte iſt das Wattetragen im Ohr. Die Idee, die dieſer 
Handlungsweiſe zu Grunde liegt, baſiert auf der Vorſtel⸗ 
lung, einer etwaigen Erkranbung des Ohres am ſicherſten da⸗ 
durch vorbeugem zu kömnen, daß man das Ohr gegen die 
äußere Luft abſchließt. Dieſe Anſicht iſt irrig, wie folgende 
Ueberlegung lehrt. Das Trommelfell, eine feſte häutige 
Membran, bildet die Grenze zwiſchen äußerem Ohr (Ge⸗ 
hörgang) und Mkttelohr (Paukenhöhle) und bietet daher 
ſolange es unperſehrt bleibt, dem Mittelohr einen ausrei⸗ 
chenden Schutz gegen die Schädlichlelen von außen. Gin 
künſtlicher Schutz iſt überflüſſig, im Gegenteil, die Watte⸗ 
pfröpfe können auf die Gehörgangswandung einen Reiz 
ausüben und, beſonders wenn ſie längere Zeit liegen blei⸗ 
ben, eine Gehörgangsentzündung hervorrufen. 

Noch dazu werden die Watteſtüche manchmal jo tief in 
den Gehörgang hineingeſchoben, daß ſie als Fremdkörper 
wirken und das Ohr verſtopfen. Immer wieder muß be⸗ 
tomt werden, welche Gefahr darin liegt, bei allen Fremd⸗ 
körpern im Ohr (Watte, Inſekten; bei Kindern: Erbſen, 
Perlen, Knöpfe) ſelbſtändige Entfernungsverſuche zu ma⸗ 
chen. Die Folgen ſolcher Extraktionsverſuche können, wie die 
Erfahrung lehrt, abgeſehen von den verurſachten Schmer⸗ 
zen, unabſehbar fein. Verletzungen des Trommelfells, völ⸗ 
liger Verluſt des Gehörs, ja ſogar Todesfälle find hiernach 
beobachtet worden. Das Ratſamſte iſt es, in eimem ſolchen 
Fall ſofort einen Arzt auffzuſuchen, der die notwendigen 
Maßnahmen ergreiſem wird. 

Es dürfte wenig belanmt ſein, daß gerade das geſtei⸗ 
gerte Reimlichkeitsbedürfnis des Menſchen eine Erkrankung 
der Ohren veranlaſſen bann. Bei unzweckmäßigen Säube⸗ 
vungsverſuchen wie z. B. mit dem Handtuchzipfel wird ein 
mechaniſcher Reiz auf die Gehörgangswand ausigelübt, der 
ſich den dort befindlichen Drüſem mitteilt und dieſe zu er⸗ 
höhter Produktion ihres Sekretes, des Ohrenſchmalzes an⸗ 
regt. Allmählich bilden ſich Anſammlungen von. Ohren⸗ 
ſchmalz ſog. Ohrenſchmalzpfröpfe, die im Gehörgang liegen 
bleiben, möglicherweiſe durch ungeſchicktes Hantieren tiefer 
in den Gehörgang hineingeſchoben werden, austrocknen und 
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verhärten. Die durch die Ohrenſchmalzpfröpfe verurſachte 
Schwerhörigkeit macht ſich jedoch erſt in dem Augenblick be⸗ 
merkbar, wenn beim Waſchen oder Baden Waſſer in das 
Ohr hineingelangt, und der eindringende Waſſertropfen die 
letzte noch vorhandene Oeffnung des Pfropfes, die für das 
Hörvermögen eben noch ausreichte, vollſtändig verſchließt. 
Deshalb iſt unbedingt davon abzuraten, eine unſach⸗ 
gemäße Säuberung der Ohren mit dem Handtuchzipfel vor⸗ 
zunehmen; es genligt völlig, die Ohrmuſchel und den 
äußeren zugänglichen Teil des Ohres mit einem feuchten 
Seiſem⸗Schwannm oder Lappen zu waſchen, wobei darauf 
zu achten iſt, daß lein Waſſer in die Tieſſe des Gehörganges 
gelangt. Eine Reinigung der inneren Partien iſt über⸗ 
flüſſüg und ſchädlich. | BE, RR 

Die von dem Laien weitaus am meiſten gefürchtete 
Ohremafſektion iſt die Mittelohrenentzündung, die gewöhn⸗ 
lich im Anſſchluß an eine Erlkältungskrankheit (Schnupfen, 
Mandelentzündung) aufzutreten pflegt. Die Hauptſymptome 
der Erkrankung dokumentieren ſich in Schmerzen, Fieber, 
vermindertem Hörvermögen und bei der eitrigen Form auch 
in Ohrenlauſen. Um allen Verſchlimmerungen zu begeg ⸗ 
nen, die ſich aus einer Mittelohrentzündung entwickeln 
Können, ift es wichtig, ſchon den allererſten Anzeichen der 
Entzündung die größte Beachtung zu ſchenken, da es nur 
jo noch gelimgen kann, die Erkrankung in ihrem Anfangs» 
Hadium aufzuhalten. Bei längerer Dauer und beſonders 
dann, werm man fie unbeachtet läßt, beſteht die Gefahr, 
daß die Entzündung und eine nachfolgende Giterung auf 
den benachbarten Knochen übergreift und ſich eine ſog. War⸗ 
zenforſſatzentzümdung entwickelt. In bösartigen Fällen 
kann es zu einer Beteiligung der Hirnhäute, ſowie zu einer 
Allgemeinänſektion kommen. 

Ein nicht zu ſeltenes Vorfommmis iſt das Uebergehen 
einer vernachläſſigten aluten Mittelohrentzündung in das 
chroniſche Stadiaum. Man muß bedenken, daß bei vielen 
Menſchen eine chronſſche Mittelohreitevung beſteht, ohne 
daß ſie ſich inſolge der geringen Beſchwerden deſſen be⸗ 
wußt find. Erſt eine zufällig vorgenommene Ohrenunterſu⸗ 
chung gibt Aufſchluß über den wahren Sachverhalt, wobei 
es ſich vielſach zeigt, daß der Beginn der Erkrankung bis 
im die Kindheit zurückreicht. 

Und doch kann die chroniſche Mittelohrentzümdung recht 
ernſte Folgen nach ſich ziehen. Eine allmählich ſtärker wer⸗ 
dende Veeinträchtügumg des Gehörs bis zur völligen Taub⸗ 
heit ſtellt eine, wenigſtens für das Leben, noch verhältnis ⸗ 
mäßig harmloſe Folge dar. Wiel gefährlicher ſind die manch⸗ 
mal ganz plötzlich auftretenden Komplikationen von Seiten 
des Gehirns und des inneren Ohres, die einen blutvergif⸗ 
tenden Charakter annehmen können. 

Aus dieſem Gründe ſollte man zunächſt dafür ſorgen, 
zur Verhütung einer Mittelohrentzündung, allgemein die 
Erkältungsbereitſchaft des Körpers durch geeignete Albhär- 
tung herabzumündern. Ferner muß darauf geſehen werden, 
daß jede Mittelohrentzündung ſchon im Anfang erkannt u. 
behandelt wird, und daß auch das geringſte Ohrenlaufen 
nicht unbeobachtet bleibt. Bereits den Ohren des Säuglings 
umd des Kindes iſt die größte Aufmerbſamkeit zuzuwenden, 
da die Ohreiterungen der Kinder der erfolgreichen Behand⸗ 
lung noch leichter zugänglich find. It eine Mittelohrent⸗ 
zündung chroniſch geworden, ſo iſt eine vegelmäßige fach⸗ 
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ärztliche Kontrolle unbedingt erforderlich, um ſich vor ge⸗ 
fährlichen Zufälligkeiten zu ſchützen. 

Das Weſen der Hygiene des Ohres liegt in dem vor⸗ 
beugenden Wirken; in dieſem Sinne zu handeln, ſollte das 
Beſtreben eines jeden fein! 


Geſunde Rüche im Dezember. 


Im Weihnachtsmonat iſt die Hausfrau auch in der Kü⸗ 
che vor ſchwere Aufgaben und Ausgaben geſtellt. Gern 
möchte ſie ſparen, aber Wie? Das Gemüſe iſt teuer, ebenſo 
Gier und Fleiſch, und billiges Obſt gibt es gleichfalls faſt 
garnicht mehr. Da heißt es eben ſich anpaſſen! Im Winter 


Wärme. Den beiten und ausgiebigſtem Körperheizſtofff ge⸗ 
ben die Fette ab: Butter, Margarine, Speck, Schmalz und 
Oel. Dieſe ſoll man daher in der Detzemberküche ein wenig 
mehr in den Vordergrund der Ernährung treten laſſen. 
Weitere fetthaltige Nahrungsmittel find die verſchiedenen 
Käſeſorten und geräucherte Fiſche, wie Bückling, Flunder 
uſw. Auch gekochte Fiſche, wie z. B. den Weihnachtskarpfen. 
kann man durch Beigabe von Butterſauce zum Fettſpen⸗ 
der machen. Sehr ſettreich ſind Nüſſe, deren Genuß vor 
allem magengeſunden Menſchen gerade inn der Weihnachts ⸗ 
zeit beſonders empfohlen werden kann. So enthalten Wal⸗ 
und Hajelnüffe, im Gegenſatz zum übrigen Qbſt, wenig Waſ⸗ 
jer, aber ca. 50 Proz. Fett und etwa 30 Proz. Eiweiß. Viel⸗ 
ſeltig iſt auch die Verwerſdbarkeit der Nüſſe, die man 3. 
B. gerieben auf Butterbrot ſtreichen kann. Auch die Ver⸗ 
mengung gerielbener Nüſſe mit Alptfellveis oder mit Parme⸗ 
ſanläſe iſt nahrhaſt und ſchmackhaft. In geriebener Form 
werden Nüſſe auch von Mogenkranken gut vertragen. 

Im Detzennber find aus Erſparnisgründen auch die ver⸗ 
ſchiedenen Konſerven ſehr beliebt. Sie können bis zu einem 
gewiſſen Grade friſches Obſt, Gemlüije und Fleiſch erſetzen, 
doch achte man zur Vermeidung von Geſſaundheitsſtövungen 
auf tadelloſe Veſchaſffenſheit. Auſtreibungen an den Doſen, 
unangenehmer Geruch oder Geſchmack ſind Zeichen von Ver⸗ 
derbnis. Solche Konſerven find unbedingt vom Genuß aus⸗ 
zuſchließen. Natürlich darf niemals die Ernährung eine 
einſeilige Konſervennahrung werden. Da bei der Konſer⸗ 
nierung die Vitamime der Nahrungsmittel fait völlig zu 
Grumde gehen, können in ſolchen Fällen Magenkvankheiten, 
vor allem Scorbut, eniftchen. Die Vitamimarmut der De⸗ 
zemberkeſt läßt ſich indeſſen leicht ausgleichen durch den 
Genuß von Aepfeln, Apfelſinen, Mandarinen und Zitro⸗ 
nen, die uns ja in dieſer Zeit zu wohlfeilenn Preiſe zur 
Verfügung ſtehen. Ebenſo gehören hierher die auf kaltem 
Wege hergeſtellten Obſt⸗ und Fruchtſäfte. Schließlich iſt auch 
die, für den Weihnachtsſtollen verwandte Hefe ein vollwer⸗ 
tiger Pitaminträger. 

Die Weihnachtstage ſelbſt veranlaſſen uns meiſt, Spe'- 
ſen und Getränke in reichlichen, oft zu reichlichen Mengen 
zu genießen. Solche Feſtesfreude kanm und will auch der 
Arzt nicht ſtören, allein wer ſich die ſchönen Sage nicht ver⸗ 
derben will. dem ſei zur Mäßigkeit geraten. Darum eßt 
nicht zu viel durcheinander und gebt beſonders den Kindern 
nicht zuviel Süßigkeiten zwiſchen den Mahlzeiten! Förder⸗ 
lich für Verdauung und Geſundheit iſt auch ein Kleiner 
Feiertags Eaziergang. Damit, wünſcht Guch allen, liebe 
Leſer, wenn auch etwas verfrüht, „fröhliche Weihnachten 
und geſunde Feiertage.“ 

Dr. C. K. 
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